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! Der Wahrungszerfall.
i Von Carl Schock.
!s n . ,
l Die zweite Periode der Entwicklung umfaßt die Zeit , ir
der man an der Mark zweifelte. Die neu geschaffene Kauf-
ikrast wurde nicht mehr im Wege der Ersparnis festgelegi
ivnd fand nicht mehr ihren Rückweg zur Reichsbank, son¬
dern alles blieb im Verkehr. Ja , noch darüber hinaus wur-

,den wesentliche Teile der früher gebildeten Guthaben wie-
ider ausgegeben. Dazu wuchs die Umlaufsgeschwindigkeit'des Geldes in dieser Periode ständig, wodurch die inftatio-
»ierende Wirkung der Eeldvermehrung verstärkt wurde,
jWährend in der ersten Periode die Menschen erst dann
kauften , wenn sie aus Mangel an Ware kaufen mutzten,
kauften sie jetzt schon aus Mangel an Vertrauen in die
Mark. Es war die Zeit der beginnenden Umstellung auf
Gold im Warenhandel , in der man anfing , das Verblei¬
ben in der Mark als spekulativ zu betrachten . Die mehr
oder weniger große Stärke des Mißtrauens in die Mark
ist infolgedessen in dieser Periode für die Geschwindigkeit
der Geldentwertung und den Umfang aller Begleiterschei-
«ungen der Inflation bestimmend. Dies zeigt sich am deut¬
lichsten am Schluß jener Periode , während der sogenann¬
ten Stabilisierung zu Anfang des Jahres 1923 . Unter dem
Eindruck dieser Valutastabilisierung , welche die Reichsbank
unter Opferung wesentlicher Teile ihres Goldbestandes
viele Wochen durchgehalten hatte , kehrte ein gewisses Ver¬
trauen zur Marl zurück. Die Notenvermehrung wurde ver¬
hältnismäßig geringer . Derjenige Teil der Kaufkraftver¬
mehrung aber , welcher im Verkehr verblieb , wirkte weni¬
ger preissteigernd , weil die Umlaufgeschwindigkeit ständig
sank . Im Moment der Beendigung der Stabilisierung , die
infolge der wohl langsam aber sicher fortschreitenden In¬
flation zwangsläufig erfolgen mußte , brach dann das ganze
Gebäude wieder zusammen und der Rückgang der Umlaufs¬
geschwindigkeit des Geldes wurde in kurzer Zeit mehr als
wettgemacht.

In dieser zweiter. Periode ist die Entwicklung nicht mehr
ausschließlich als das Resultat der verzweifelten Finanz¬
lage des Reiches anzusprechen, sondern hier ist zum min¬
desten eine Mitschuld der geldpolitischen Maßnahmen der
Reichsbank zu konstatieren. Zu der sogenannten Staats¬
inflation, der Inflation zu Zwecken der Deckung des
Staatsdefizits gegen Einrichtung von Schatzwechseln , trat
nämlich damals eine ungeheure Privatinflation , eine In¬
flation zu Gunsten der privaten Wirtschaft hauptsächlich
der Großindustrie. Diese hatte ihren Grund in folgendem:
Zu einer Zeit , in der im freien Verkehr, mit Rücksicht auf
die ständige Entwertung des Kapitals , schon Zinssätze von
einigen hundert Prozent für das Jahr gezahlt wurden,
hielt die Reichsbank noch an Diskontsätzen von weniger als
1V Prozent fest. Ein so niedriger Zinssatz bedeutete einen
ungeheuren Anreiz zur Kreditinanspruchnahme für diejeni¬
gen, die darauf rechneten, den Kredit in entwertetem Geld
iuriickzahlen zu können. Die Ansprüche an die Reichsbank
wuchsen hierdurch ins Ungemessene . Diese aber duldete ta¬
tenlos den Entzug aller Mittel , welche sie natürlich nicht
besaß, sondern ebenfalls nur im Wege der Inflation schaf¬
fe» konnte, anstatt sich zur Wehr zu setzen . Schon damals
waren z . B . 5000 frühere Goldmark nur noch eine Gold-
Mark wert.

Dir dritte Periode ist die Periode , in der man an der
Mark »ich; mehr zweifelte, sondern in der man an ihr
verzweifelte ; in der die Geschäftswelt und das Publikum
wit den Käufen von Waren und Sachwerten zwecks Sub¬
stanzsicherung unter äußerster Anspannung des Bank- und
Reichsbankkredits stets bis an die Grenze des irgendwie
Möglichen ging, in der nur dann nicht mehr gekauft wurde,
wenn stärkster Geldmangel daran hinderte . Kein Glied der
Volkswirtschaft wollte in dieser Zeit auch nur vorüber¬
gehend in der Mark bleiben, jeder flüchtete aus ihr , alles
wurde radikal auf Gold umgestellt, auch die Löhne wurden
Au Gleit- oder Goldlöhnen , weil jeder die Last der Geld¬
entwertung von sich abzuwälzen bestrebt war . Auch auf
Stunden galt die Mark , die dadurch eine immer rasendere
Umlaufsgeschwindigkeit erhielt , nicht mehr für wertbestän-
mg. es erfolgte der Schrei nach dem wertbeständigen Zah¬
lungsmittel und mit gewissen Schwierigkeiten auch der
llebergang zu ihm.

Auch in dieser dritten Periode hat die Reichsbank in Be-
öug auf ihre Kreditpolitik , mehr vielleicht noch als in der
zweiten , nach Ansicht aller Sachverständigen völlig versagt.

Dadurch , daß man nun endlich vom 15. November 1923
«b die Bedürfnisse des Staates aus dem sogenannten Ren-
tenmarkkredit deckenund damit di« Papiernotenvresse ent«

lprechend stillegen konnte, horte einerseits die Vermehrung
> des Umlaufs an Papiermark auf . Andererseits ging ihre

Umlaufsgeschwindigkeit wesentlich zurück, weil unter dem
Eindru : der Stillegung der Notenpresse und noch einer
gam : Reihe anderer Momente das Vertrauen in die
Mark zurüctzukehren begann . Der Erfolg war jedenfalls
der , daß die Mark nicht mehr sank , sondern — wen« man
den internationalen Kursen zirka 8 Billionen zugrunde-

, legt — sogar erheblich stieg und schließlich bei 4,2 Villio-
> neu Mark für den Dollar stabilisiert werden konnte.
j Daß die Rentenmark wertbeständig bleiben konnte, be¬

ruht darauf , daß einerseits im Verkehr infolge der Ver¬
minderung der Umlaufsgeschwindigkeit der Papiermark
gleichsam für sie Platz gemacht wurde , und andererseits
darauf , daß sie selbst eine äußerst geringe llmlaufsgeschwin-
digkeit besitzt. Diese geringe Umlaufsgeschwindigkeit ist eine

! Folge des Vertrauens , welches die Rentenmark genießt.
' Dieses Vertrauen dürfte wesentlich darauf beruhen , daß
. die Rentenmarkenmission in ihrem Umfang von vornherein
j begrenzt ist — ein Umstand , der die Vermehrung der Ren-
- tenmark über die Anfangs fixierte Summe als höchst uner-
? wünscht erscheinen läßt.
s Es ist also bestimmt anzunehmen , daß die Rentenmark

ihren Wert behält . Sollte dies wider Erwarten nicht der
! Fall sein , so sind die bei uns angelegten Gelder doch da-
! durch gesichert, daß wir diese Gelder wertbeständig aus-
: leihen und die Wertbeständigkeit auch für dir Einlage«

garantieren können.

j
Paris » 17 . Juni.

In der Kammer verlas Ministerpräsident Herriot die
' Regierungserklärung . Sie lautet im wesentlichen:
j Die Regierung hat die Pflicht , den von der Wählerschaft

am 11. Mai zum Ausdruck gebrachten Willen in die Tat
> umzusetzen . Im Innern wie nach außen hat die Regierung

«ur ein Ziel , Frankreich in der Arbeit und durch den Fort¬
schritt eine« Frieden zu gebe«, den es so sehr verdient , zu-

, machst den moralischen Frieden . Wir find zwar entschlos¬
sen , keine Botschaft beim Vatikan aufrecht zu erhalten , und
das Gesetz über die geistlichen Orden durchzuführen,' aber

' das alles in keiner Weise aus dem Gedanken der Verfol-
' gung und der Intoleranz heraus . Wir wollen nur die
,

Souveränität der republikanischen Gesetzgebung und dis
notwendige Scheidung zwischen dem Gebiet des Glaubens

' und dem der öffentlichen Arbeit sichern. Die Erklärung
kündigt weiter an , daß die Regierung noch heute einen

! großen Amnestieentwurf einbringen werde, der nur Ver-
- räter und Fahnenflüchtige ausschließe . Das Ermächtigungs-
j gefetz soll unverzüglich aufgehoben werden . Die Regie¬

rungserklärung streift sodann die Dezentralsation der Ver-
! waltsng , das Eewerkschaftsrechtder Beamten und die Wie-

dereinführung der Arrondissementswahlen mit gewisse»
Verbesserungen, sowie ferner die gesetzgeberische Vereini-

' gung Elsaß-Lothringens mit Alt -Frankreich.
! Sie bespricht die Aufrechterhaltung des Gesetzes betref-
? send de« Achtstundentag, dessen Entwicklungsfähigkeit die
i Erfahrung bewiese « habe. Die Hauptträger der Produk-
s tion , die Arbeiter und die Bauern , hätten ein Anrecht auf
j Schutz gegen Arbeitslosigkeit, Krankheit , Akter und - Ar-
> beitsunfähigkeit.
k Auf militärischem Gebiet beabsichtigen wir eine Reorga¬

nisation , die die Erfahrungen des Krieges rätlich erschei¬
nen läßt und die durch die Bedürfnisse des Landes geboten
P . Diese Reorganisation , die eine Herabsetzung der akti¬
ven Militärdienstzeit mit sich bringt , muß so durchgeführt
werden , daß Frankreich sich dadurch in keinem Fall eine
Blöße gibt oder geschwächt wird . Frankreich weist aus¬
drücklich jeden Gedanken an Annektionen und Eroberungen
zurück. Wir haben Anspruch auf Reparationen . Sobald
Deutschland hinsichtlich der Reparationen und der Sicher¬
heit sein Verhalten mit dem Friedensvertrag in Einklang
gebracht hat , wird es ihm völlig frei stehen , in den Völ-

s kerbund einzutreten . Wir find gegen die Pol ' Uk der Jsolie-
s runa und der Gewalt , die zu territorialen Besetzungen und
? Pfandnahmen führt.
- Angesichts des heutigen Standes der Dinge in Deutsch-
j land und der Notwendigkeit, nicht allein Frankreich, son-
s dern alle Völker gegen eine neue Offensive des nationasssti-
' schen Alldem schtii ms zu schützen , halten wir es nicht für
j möglich , das Ruhrgebict zu räumen , bevor die Pfänder , wie

sie von den Sachverständigen vorgesehen sind , deren Be-
: ; r wir ohne Hintergedanken annehmen , mit gerechten
»nd wirksamen Garantien für die Durchführung konstitu-

< iert find und den zu ihrer Verwal t ung befugten interna-
^ tionalen Organisationen übergeben sind . Wir halten es

auch für nötig , daß die Entwaffnung Deutschlands von den
Alliierten gemeinsam überwacht und so bald wie möglich
durch die Aktion des Völkerbundes kontrolliert wird.

Wir werden das 'Problem der Sicherheit durch Garantie-
^ Pakte zu lösen haben , die selbst aber der Kontrolle des Völ-
: kerbundes unterstehen sollen . Wir werden nach besten Kräf¬

ten hei allen Völkern den demokratischen Geist ermutigen
und unterstützen, auf den wir uns selbst berufen . Wir wer¬
den alles in unserer Macht Stehende tun , um den Völker¬
bund und alle internationalen Einrichtungen zum Zwecke
der Information , der Sicherheit oder des schiedsgerichtli-

! chen Ausgleiches zu befestigen. Wir werden eine Politik
? gerechter Handelsabmachungen treiben . Frankreich weiß
! Nichts von Haß und es genügt ihm, sich auf die Eerechtig-
' keit zu stützen . Unsere Regierung wird keine Schwäche ken¬

ne« gegenüber denen, die in Deut " ^ and es noch nicht ans»
s gegeben haben , die Verträge z . * letzen und die Idee der
! monarchistischen WiederhersteD ag . Aber sie wünscht, daß
,

die deutsche Demokratie sich festigt. Der Strafaufschub , der
von den Besatzungsbehörden gewährt worden ist , wird

, in eine endgültige Begnadigungsmaßnahme umgewandelt
! werden . Auch für die politisch Verurteilten , ausgenommen
: die, die wegen der Anschläge gegen die Sicherheit unserer
! Truppen verfolgt worden sind , wird die Amnestie einge-
! bracht werden . Für die kleinen Beamten und Angestellten,
! die nur auf Anweisung gehandelt haben , werden die Aus-
j weisungsbefehle zurückgezogen werden . Gewisse schwere Fälle
I werden besonders geprüft werden.
! Vesser als Worte werden diese Beschlüsse beweisen , daß,
! wenn die Deutschen ihrerseits die zur loyalen Durchfüh-
j rung des Sachverständigenberichtes erforderlichen Arbeiten
! beschleunigen , die französische Regierung den Bemühungen

in Deutschland, wenn es mit Entschlossenheit den Weg der
Demokratie und des Friedens betritt , entgegenzukomme«
vermag.

Tragische Ereignisse, Abweichung in der Doktrin , die uns
von der Regierung in Moskau trennen , lassen uns nicht
vergessen , daß das russische Volk lange gemeinsam mit uns
aus den Schlachtfeldern geblutet hat . Wir bereiten schon
heute die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen z»
Rußland vor. Sie sollen unter den Bedingungen erfolgen,
die der Respekt vor den Verträgen uns gebietet.

Die Aussprache.
Paris, 18 . Juni. Die Kammersitzung hatte ein zahlrei¬

ches Publikum angezogen. Als Ministerpräsident Herriot in
Begleitung der anderen Minister den Sitzungssaal betrat,
wurde er von den Parteien der Linken mit Händeklatschen
begrüßt . Der Ministerpräsident verlas zuerst die Botschaft
des Präsidenten der Republik , dann die Regierungserklä¬
rung. Die Linke nahm die Ankündigung , daß die Botschaft

j beim Vatikan beseitigt werde, mit starkem Beifall auf , wäh-
i rend ein Abgeordneter der Rechten rief : Sie arbeiten für
- die Boches ( !) . Im weitere« Verlauf der Verlesung wurde
. vor allen Dingen bemerkt, daß der ehemalige Kriegsmini¬

ster bei dkfH die MH ddM
s « sfragen beschäftigte » . Herriot unterstrich die Stelle üb«
- de« Eintritt Deutschlands in den Völkerbund . (Demonstra
! tioer Beifall links , während Rechtsabgeordnete ironisch
, Zurufe machen . ) Als der Ministerpräsident mit der Verls
i jung der Regierungserklärung beinahe zu Ende war , stellt«
^ ein Abgeordneter der Rechten an ihn die Frage : Wer wird
' in Berlin General Rollet vertreten ? Herriot antwortete
! nicht.

Als der Ministerpräsident die Rednertribüne verlassen
^ hatte , erklärte der Kammerpräsident , daß ihm eine ganz«

Reihe von Anfrage» zugegangen sei . Der kommunistische
ALg . Cachin ergriff das Wort , um über die Wiederauf¬
nahme der Beziehungen zu den Sowjets zu interpellieren.

- Er zog zunächst einen Trennungsstrich zwischen seiner Par-
> tei und der Regierung , die sich auf das kapitalistische Re¬

gime stütze , das die Kommunisten zerstören wollten . Ve-
. züglich des Sachverständigengutachtens ist er der Ansicht,

daß mit diesem das Reparationsproblem auch nicht z« lö>
^ se« sei. Man habe das Anrecht begangen, die Mitarbeit
. der deutschen Arbeiter beim Wiederaufbau abzulehnen.

Die Besetzung de» Ruhrgebiets sei auf das Treiben des Ko,
f mit« de» Forges zurückzufiihren. Jetzt kündige man di«
' Räumung des Ruhrgebietes unter gewissen Bedingungen

an . Die einzige Lösung des Reparstionsproblems sei di«
' Enteignung der frauzösifche« und der deutschen Kapit«
- listen. Der ehemalig Vorsitzende der Reparationskommisi

Kon . Louis Dud«« » res darauf bin . deck Mflsverständniss«



entstehen könnten, werk der Sachverständigenbericht Pau¬
schalzahlungen auch für den Ausgleich und die Besatzungs,
kosten, sowie die Reparationen vorsehe . Deutschland könne
bezahlen, denn nach dem Sachverständigenbericht habe es
für mehr als 8 oder 9 Milliarden ausgeführt . Briand er»
innerte Dubois daran , daß unter seiner, Briands , Regie»
rung , das Wiesbadener Abkommen geschlossen worden sei.
Das Reparationsproblem sei delikat, man müsse es objektiv
behandeln.

Neues vom Tage.
Gesetzentwürfe der Reichsregierung.

Berlin , 18. Juni . Die „Germania " hört , daß die Reichs¬
regierung bebafichtige , die zur Durchführung des Sachver¬
ständigengutachtens notwendigen Gesetze möglichst in ihrer
Gesamtheit dem Reichstage vorzulegen. Es handelt sich da,
bei um die Gesetze über die Aenderung der Reichsbahnver¬
waltung , die Schaffung einer neuen Eoldnotenbank urü>
das Gesetz , das die Belastung der deutschen Industrie be¬
trifft . Die Verhandlungen über das Eoldnotenbankgeseß
seien am Weitesten vorgeschritten. Es liege ein vollkom¬
mener Entwurf vor, zu dem das Reichskabinett bereits
Stellung genornmen habe. Die „Germania " glaubt , daZ
es wohl Mitte Juli werden dürfte , ehe die Durchführungs¬
gesetze dem Reichstage vorgelegt werden können. Wie das
Blatt weiter mitteilt , soll gleichzeitig eine Reihe vop
Steueraesetzentwiirfen dem Reichstag unterbreitet werde«
Im Rerchsfinanzministerium werde an einer grundlegend
den Reform einiger Stenerarbeiten gearbeitet . Vor alle«
gelte das für die Umsatzsteuer und für das Einkommen»
steuergesetz, bei welchen die Vorauszahlungen fortfallen sol¬
len. Die Reform beider Steuerarten solle vor allem de«
Preisabbau dienen, der auch durch die Beseitigung der Mi»
cumverträge eine Förderung erfahren dürfte . Den Not¬
wendigkeiten des Preisabbaues dürften ferner auch Post
und Eisenbahn im Rahmen des Möglichen Rechnung tra¬
gen.

Deutsche Fragen i« Völkerbund.
Sens, 18. Juni . Der Völkerbundsrat genehmigte den Be¬

richt des brasilianischen Ratsmitglieds Suza Dandas über
die Entschädigung der deutschen Anfiedler in Polen , di«
insgesamt 1700 000 Zlotys für zusammen 500 Ansiedler
beträgt , d . h . ungefähr den 4 . bis 5. Teil der von den An¬
siedlern geforderten Summe . Der Völkerbundsrat beschloß,
zu dem Protest der deutschen Regierung gegen die Regie¬
rungskommission des Saargebietes , die in gewissen Fällen
die zollfreie Einfuhr deutscher Waren ins Saargebiet ver¬
boten hatte , der deutschen Regierung die von der Regie-
rungskommission eingelaufene Antwort zu übermitteln
und die weitere Behandlung der Angelegenheit aus die
Tagesordnung der nächsten Ratssitzung zu setzen . Inzwi¬
schen sind auf Veranfassung der englischen Regierung
noch ergänzende Fragen an die Regierungskommission ge¬
richtet worden, die sich , wie man erfährt , darauf beziehen,
daß den Saarbewohnern und den Reichsdeutschen , die im
Saargebiet neue Fabriken gründen , freie Einfuhr zuge¬
standen wird.

Die bedeutsam« Londoner Zusammenkunft.
London, 18. Juni . Laut „Manchester Guardian " wird

i» Regierungskreisen angenommen , daß Herriot am näch¬
ste« Samstag nach London kommt und dort oder in Ehe-
quers bleiben wird , bis eine endgültige Vereinbarung über
die gesamte Frage der Reparationen erzielt ist. Es wird
angenommen, daß ein Uebereinkommen oder wenigstens di»
Grundlagen eines Aebereinkommens erzielt werden könne«.

Es bestätigt sich , daß Herriot nach seiner Londoner Reise
anchBrüsselgehen wird , um mit den Mitgliedern der bel-

zukmchM» ^ _ _

Nur Unkraut tragen wir,
Wenn uns kein Wind durchschüttelt;
Und uns schelten,
Heißt rein uns jäten.

Shakespeare. M

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth.

39. (Nachdruck verboten .)
Anneliese weinte laut auf und das besänftigte Paulwieder . Er zog sie en- ^ or und saß dann neben ihraus dem Sofa , mil ruf sie einredend ; denn ererkannte , daß etwas .ft Schlimmes geschehen seinmußte , was sie so aus Rand und Band brachte.
--Also du gabst mir dein Wort ohne jeden äußer¬lichen Zwang — du sagtest mir , du habest mich lieb —

und nun kommst du und forderst dieses Wort zurück— drei Tage vor der Hochzeit? Was soll ich davondenken? Bin ich denn ein Hampelmann , den manan ernem Faden nach Belieben hin und her lenkt?Bedenke doch , was du von mir verlangst , AnneliesesHast du denn überlegt , wie ich in Spott und Schandedastehen wurde , wenn ich jetzt heim käme ohne Frau?Im lebe in einer kleinen Stadt , wo mich jeder kennt.Tre Kollegen , die Freunde und Bekannten — allewissen , daß ich im Begriff stehe , mich zu verheiraten— die Wohnung — alles ist fertig zu deinem Empfang,alle meine Kollegen beglückwünschten mich , als ichihnen dein Bild zeigte — und nun soll ich heimkomrnen und sagen , es ist nichts mit meiner Heirat— sie will nicht mehr ! Ich würde mich lächerlichmachen, sogar vor meinen Schülern !"
Anneliese ließ mutlos den Kopf sinken und weinte

so verzweifelt , oaß er Mitleid mit ihr empfand.
„Du hast ja recht , Paul !" murmelte sie traurig.

„Aber ich — ich kann doch nicht anders ! Tie Ret¬
tung der Eltern ist in meine Hand gegeben — inmeine Hand allein — nur ich bin imstande , dasdrohende Unheil von den geliebten Eltern abzuwenden

Aufhebung der Auslandsreisegebiihren.
Berlin , 18. Juni . Die Verordnung des Reichspräsidenten

über Ausreisegebühren vom 3. April tritt mit Wirkung
vom 18. Juni außer Kraft.

Die Neuorganisation der Reichsbahn.
Berlin , 18 . Juni . Am Dienstag haben in den Räumen

des Reichswirtschaftsrats die Besprechungen zwischen den
deutschen und den ausländischen Sachverständigen über die
ßrage der Neuorganisation der Reichsbahn auf Grund des

achverständigengutachtens begonnen. Nach Schluß der
Beratungen dürfte eine offizielle Mitteilung veröffentlicht'
»erden.

Die bayerische Koalitionsbitoung.
München, 18. Juni . Heute traten die Führer der Bay¬

rischen Vottspartei , der Deutschnationalen und des Bau¬
ernbundes erneut zu einer Besprechung zusammen. Bezüg¬
lichdes Koalitionsprogramms soll zwischen den 4 Parteien

Uebereinstimmung in großen Umrissen erzielt sein.

Schon wieder ein Eisenbahnzusammenstoß.
Elberfeld , 18. Juni . Heute morgen stieß ein von Esten

kommender Eilzug zwischen Fischlinghausen und Richards¬
hausen aus eine Lokomotive mit einem Packwagen, die beide
ebenso wie die Lokomotive und der Packwagen des Eilzugs
entgleisten. Drei Personen wurden schwer und acht leicht
verletzt. Die Verletzten sind größtenteils Eisenbahner . Der
Materialschaden ist erheblich.

Bor der Senatspräsidentenwahl in Paris.
Paris » 18 . Juni . Die demokratische Linke bestimmte ziihrem Kandidaten für den Posten des Senatspräsidentei

ihren Vorsitzenden , Senator Bienvenu . Sein Gegenkandidat bei der am Donnerstag stattfindenden Wahl wird Se¬
nator de Selves sein, der im Kabinett Poincare Außen
minister war . Ihn stellt die republikanische Union auf.

Die Mörder überführt.
Rom , 18 . Juni . In der Handtasche Dnminis wurde vom

Untersuchungsrichter schwer belastendes Material gefunden,darunter ein blutgetränkter Fetzen der Ledertapete desAutos , ein Messer mit Blutspuren , ein Revolver und ein
Lager mit 5 Patronen , ferner blutgetränkte Stoffteile . Aus
diesen Funden ergibt sich mit großer Bestimmtheit , daßMatteotti ermordet wurde . Dummis Visitenkarte trägt dis
^ fschrist : „Pressebüro des Ministeriums des Innern/Dumini leugnet , wie auch die anderen Untersuchungsgefan-Muen immer noch die Tat . Gegen das erdrückende Mate¬rial wird er aber wohl bald zu einem Geständnis gezwun¬gen werden , und man hofft , daß es endlich die Auftrag¬geber des Verbrechens aufdecken wird.

— aber dazu muß ich frei sein — sonst kann ich es.
nicht vollbringen !"

Er lächelte ein wenig spöttisch.
„Wer weiß , was du dir da in deinem Kopf zurecht¬

gelegt hast ! — Wissen denn deine Eltern , was du von
mir verlangst ?"

„Nein , nein !" rief sie angstvoll . „Sie dürfen es
auch nie erfahren ! Versprich mir , daß du nichts davon
sagst — kein Wort !"

Er lächelte wieder.
„Ich dachte es mir ! Beruhige dich , ich werde schwei¬

gen . Aber nun erzähle mal ruhig und vernünftig,was es eigentlich gegeben hat !"
Sie sah , daß es keinen Ausweg gab , als ihm zu

gestehen, wie sie sich die Sache dachte, und wie sie den
Eltern helfen wollte . Sie berichtete mit fliegendenWorten , was sie erlauscht hatte.

Er runzelte die Stirn . Er mußte sich sagen , daßdas Motiv ihres Ansinnens ein edles war , dennoch
empfand er es als Beleidigung , daß sie direkt aus
seinen Armen in die eines andern eilen wollte . Er
sagte sich , daß ihre Liebe zu ihm nicht sonderlich großsein konnte , wenn sie einen derartigen 'Entschluß zufassen imstande war . Das ärgerte und kränkte ihn . In
seiner Stimme lag ein tiefer Groll , als er entgegnete:

„So leicht könntest du mich aufaeben ? Tu emp¬
fändest nicht den geringsten Schmerz dabei ? Wo bleibt
da die Liebe , die du für mich zu empfinden vor¬
gabst ? Bedachtest du nicht , was du mir antun woll¬
test? Ob ich darunter leide oder nicht, ist dir gleich-
giltig ?"

„Blieb mir denn eine andere Wahl ? " jammerte
sie. „Bedenke doch, meine Eltern hängen mit jeder
Faser an der geliebten Heimat — und nun sollen siefort , sollen die teure Scholle verlassen ! Ach , der Ge¬danke ist zu schrecklich für mich ! Und ich — ich lebte
so gedankenlos dahin — meine armen Eltern , was
mögen sie schon gelitten haben !"

Er zuckte die Achseln.
„Tausende waren schon in der gleichen Lage —

Tausenden ging es schon so ! Deine Eltern werden
sich eben mit der unabänderlichen Tatsache abfinden

Der Negierungskurs in Württemberg.
Stuttgart , 18. Juni . Tie neue württ . Reqierunastellte sich am Mittwoch im Staatsministerium den Ver¬tretern der Presse vor . Regierungsrat Vögele leiteteden Empfang , auf den Zweck hinweisend , daß dasStaatsministerium , noch bevor es dieser Tage zu derdeutschen Presse , spreche, auch mit der württ . Pressein Fühlung treten wolle . Staatspräsident Bazilleführte etwa folgendes aus:
Es ist uns ein Bedürfnis , Sie hier zu begrüßenund Ihnen zu sagen , was für Sie von allgemeinemInteresse in der Frage der künftigen Regierungsfüh¬rung ist. Noch nie hat die öffentliche Meinung eineso große Rolle gespielt . Erst in unserem Zeitalter sinddie Völker im Ganzen richtunggebend geworden durchdie in ihnen liegenden Ideen für die Weiterentwick¬

lung der Menschheit . Aufgabe des Politikers ist esdie Entwicklung der Ideen aus den Völkern heraus
zu beobachten . Man kann nicht gegen diese Ideen re¬gieren , ohne letzten Endes zu scheitern . Uns liegt nichtsferner als das , was man eine reaktionäre Regierungheißt . Das würde auch im Widerspruch stehen zumGeist der Zeit und zur Ergebnislosigkeit verurteiltsein durch den Charakter des württ . Volkes . Es be¬
steht deshalb keinerlei Gefahr eines Umsturzes oder der
Vorbereitung zu einer Art Revanchekrieg . Darüber ist
allerdings kein Zweifel , daß , wenn nicht durch neue
europäische Verträge das heutige Bild »Europas an¬ders gestaltet wird , eine Katastrophe von ungeahnter
Größe Europa bedroht . Tie Entwicklung der Ver¬
hältnisse im Osten , die kommende Auseinandersetzung
Rußlands mit seinen Randstaaten , wird auf alle Fälle
zu einem Eingreifen Frankreichs führen und dann ist
Süddeutschland die Etappenstraße für die französischen
Heere . Macht man sich ein solches Bild der Zukunft,dann schließt die Verantwortung gegenüber dem Volk
jede Vorbereitung auf einen Revanchekrieg , zumal in
Württemberg , vollständig aus , weil das die sofortige
Vernichtung unseres Landes bedeuten würde . Wir
werden dafür sorgen , daß auch in dieser Beziehungdie Ruhe gewahrt bleibt . Aber wenn auch die Zu¬
kunft sich anders , friedlicher entwickeln sollte , so blei¬
ben die Wege der Regierung doch dieselben , denn man
mutz erhalten und aufbauen . Wir denken hauptsäch¬
lich an die Selbsthilfe der Berufe . Das ist allerdings
eine Aufgabe , die mit großer Vorsicht und ohne Ueber-
eilung in Angriff genommen werden muß . Was die
innere Politik des Landes , die Gesetzgebung anlangt,
so will die Regierung planmäßig Vorgehen und vor'
allem das jetzige Chaos von Gesetzen zu entwirrest
suchen, sowie das ganze württembergische Recht ne«
aufbauen . Heber die Organisationsveränderungen ist
im Staatsministerium noch keine Entscheidung getrof¬
fen worden . Wir hoffen aber im Winter in der Lag«
zu sein , dem Landtag die erforderlichen Vorschläge zu
machen . Das ist das allgemeine Bild der künftigen Rr-
gierungspvlitik.

Redakteur Adolf Heller dankte namens der Presse¬
organisationen dem Staatspräsidenten und den drei
anderen anwesenden Ministern für die Konferenz , gab
der Befriedigung darüber Ausdruck , daß die Presse¬
stelle als neutrale Verbindung zwischen Regierung und
Presse im Strome des Abbaus nicht verloren ging und
versicherte , daß die Presse , wen» auch, auf verschiedene«
Wegen , alles tun werde , um das gemeinsame Ziel zu
erreichen , nämlich das Wohl und die Sicherheft der
engeren Heimat , die unlösbar verbunden ist mit dem
Reiche , das in seiner Men Größe wieder «mfsteheu
möge.

Auf eine Frage des kommunistisch » Abgeordneten
Müller über die künftige Behandlung der kommu¬
nistischen Presse durch die neue Regierung , erklärte der
Minister des Innern , Bolz , wenn sich die kommu¬
nistische Presse im Rahmen des Gesetzes halte , so
werde sie sich frei entfallen können . Aber keine Re¬
gierung könne es dulden , wenn in der Presse zu Ge¬
walttätigkeiten und Lu Umsturz ausgefordert m-^de.

müssen . Im Kriege zum Beispiel mußten noch ganz
andere Opfer gebracht werden . Und außerdem — die
landwirtschaftlichen Erzeugnisse haben doch jetzt Preise
erreicht , daß alle Landwirte reich werden . Wenn dein
Vater sich noch zu halten vermag , so wird es ihm
sicher gelingen , wieder in die Höhe zu kommen."

Sie schüttelte traurig den Kopf.
„Das Gut wirft nicht viel ab . Tie dazu gehö¬

rigen Felder sind nicht sehr ertragreich und auch nicht
groß . Wenn der eigene Bedarf gedeckt ist, so bleibt
zum Verkauf wenig übrig . Ter Vater hätte schon im¬
mer gern ein paar Äecker und Wiesen zugekauftoder gepachtet , um das Gut ertragsfähiger zu machen,
aber es ist eben alles in festen Händen .

"
„Also wie die Sachen stehen , liegt es außer unserer

Macht , ihnen zu helfen !" sagte Paul bestimmt . „Von
einer Auflösung unserer Verlobung kann keine Rede
sein ! Die Gründe kennst du ! In meiner Vaterstadt
würde man die Köpfe zusammenstecken und verächtliche
Glossen über mich machen — darunter würde meine
Autorität und mein ganzes Ansehen leiden . Das will
ich nicht ! Alles , was ich für dich tun kann , äst , daß
ich zu vergessen suchen werde , was heute zwischenuns gesprochen wurde .

"
Damit mußte sich Anneliese zufrieden geben . —
Das niedergedrückte , stille Wesen ihres sonst st

heiteren Kindes siel den Eltern in den folgenden
Tagen sehr aus , aber sie schoben es auf die nahe be¬
vorstehende Trennung und waren weit entfernt , die
Wahrheit zu ahnen.

Anneliese selbst litt schwer unter den gegebenen
Verhältnissen , um so mehr , als sich der alte , ver¬
traulich -zärtliche Ton zwischen ' IM und Paul nicht
wieder einstellen wollte . Paul grng mit finsterem
Gesicht umher . Sonst benützte er jede Minute des
Alleinseins , um sie zärtlich an sich zu ziehen und
sie zu küssen , jetzt unterließ er jede Zärtlichkeit-
Anneliese betrachtete ihn scheu von der Seite . Sein
verändertes Wesen tot ihr weh . Beständig lag ein«
Falte auf seiner Stirn , die früher nicht Vorhände:
war . — —

(Fortsetzung folgt .)



Aus Stadl und Land . I
Altensteig , 19 . Juni 1924 . j

Zur Besoldung der Bürgermeister (Stadt 'oorstände ) .
Tas Reichsschiedsgericht hat für die Belohnung der

Bürgermeister in Landgemeinden und Städten bis zu
25 000 Einwohnern Grundsätze aufgestellt. Hiernach ^
Nnnen die berufsmäßigen , hauptamtlichen Vorstände
der Gemeinden eingereiht werden:
in Gemeinden bis 1500 Einw . bis zur Grupps VII
In Gemeinden mit 1500— 2500 Einw . in Gruppe VIII
ln Gemeinden mit 2500— 5000 Einw . in Gruppe IX
in Gemeinden mit 5000— 8000 Einw . in Gruppe X j
!n Gemeinden mit 8000— 15000 Einw . in Gruppe XI !
in Gemeinden mit 16000—25000 Einw . in Gruppe XII i

der Reichsbssoldungsordnung. !
Fn besonderen Fällen darf die Stellung der Bür¬
germeister um eine Gruppe höher gewertet werden.
Liegen ganz besondere Ausnahmeverhältnisse vor , nach
lenen die Regelung der Bezüge nach den Grundsätzen
^sichtliche Unbilligkeiten mit sich brächten, kann eine
>«ch höhere Eingruppierung stattfinden . Ter Reichs-
smanzminister hat diese Grundsätze gemäß Par . 9a des
Ksoldungssperrgesctzes im Reichsbesoldungsblatt Nrä
15 vom 22 . März 1924 bekannt gegeben . Ucber die
Umgruppierung der Bürgermeisterstellen in Städten
Iber 25 000 Einwohnern sind vom Reichsschiedsgericht
sicher noch keine Richtlinien ausgestellt worden . Ter
keichssinanzminister meint jedoch in einer Darlegung
m die Länder, daß Bürgermeister in Städten mit
!500v bis 50 000 Einwohnern nach Gruppe XIII,
n besonderen Fällen nach Gruppe 81 eingereiht werden
sllen : in Städten von 50 000—80 000 Einwohnern
gach Gruppe 81 bzw . 811, in solchen mit 80 000 bis,
iüvüvO Einwohnern nach Gruppe 811 bzw . 8III und
in Städten mit 150000 —250 000 Einwohnern nach
GruppeLill bezw . 8IV.

* Nagold , 18 . Juni . (Unglücksfall .) Beim Umladen
eines mit Bauholz beladenen Eisenbahnwagens erlitt der-
mit Umladen des Holzes beschäftigt gewesene Gottlieb
Mast durch abrutschendes Holz erhebliche Quetschungen,
welche die sofortige Ueberführung ins Krankenhaus not - s
wendig machte . s* Dornstetten , 18. Juni . (Radfahrerunfälle.) Am Sonn¬
tag ereigneten sich hier zwei bedauerswerte Radfahrerunfülle.
Ein Radfahrer von Heselbach fuhr mit seinem Rad gegen
die geschlossene Barriere am Bahnhof , wurde vom Rad ge¬
schleudert und brach sich einen Arm , einem Radfahrer vom Lab¬
bronnen -Mitteltal fuhr auf dem Turnhalleplatz beim Abstieg
ein anderer Radfahrer in das Rad , so daß ersterer so un¬
glücklich stürzte, daß- er sich einen Knöchelbruch am Fuß zuzog.

* Freudenstadt , 19 . Juni . (Oeffentliche Kundgebung .)
Da der Ausbau der Bahn zwisch en Raumünzach
und Klo st erreichen b-ach sich in einem solchen
Schneckentempo bewegt, daß nicht zu errechnen ist, wie
viele Jahrzehnte die Vollendung der kurzen Strecke noch
erfordern und weil zu befürchten ist, daß die Bahnarbeiten
noch vor ihrer Vollendung eingestellt werden, haben die
interessierten Kreise auf Freitag , den 20 . Juni , nachmit¬
tags l Uhr , eine große Kundgebung geplant , die im Saal
des Kurtheaters in Freudenstadt stattfinden soll und zu
welcher der Verkehrsverein Karlsruhe Einladung ergehen ließ.

Rottenburg a. N . (Musikfest .) Am 21 ., 22 . und 23.
Juni findet hier das 3 . Bezirksmusikfest mit Preisspiel
statt . Es werden daselbst 30 Musikkapellen in Wettstreit
treten . Auch Massenchörefür Blasmusik kommen zumVortrag.

Stuttgart , 18 . Juni . (Pensivnsergänzungs-
zesetz

'
für Württemberg .) Dem Landtag ist der

Entwurf eines Gesetzes betr . neue Fassung des Peu-
rwnseWänzungsgesehes für Württemberg zugegangen.
Die Neufassung des Gesetzes erweist sich als dringend
notwendig , weil dessen Handhabung durch zahlreiche,
und einschneidende Blenderungen zurzeit äußerst er¬
schwert ist.

Tödlicher Unfall. Mittwoch vormittag verum
glückte ein etwa 25jähriger junger Mann dadurch, daß
er, bis er einen Anhänger mit einem Lastkraftwagen
verbinden wollte, von dem Trittbrett des Anhänge¬
wagens erfaßt und ihm der Kopf abgedrückt wurde.

Gefaßter Briefmarder. Dem Aufsichtsbeam¬
ten eines Stuttgarter Nebenpostamts gelang es , einen
Hilfspostunterbeamten , der sich anscheinend schon seit
längerer Zeit mit der Untersuchung und Beraubung :
von gewöhnlichen , bei seinem Postamt aufgelieferten j
Briefen befaßt hatte , auf frischer Tat zu ertappen . !

Bietigheim, 18 . Juni . (Aus st and .) Die Arber- >
trrschaft der Germania -Linvleum-Werke befindet sich >
wegen Lohndifferenze« im Ausstand. i

Besigheim , 18 Juni . (Kirschenernte .) Die Kir- >
iWenernte ist in vollem Gange . Tie Erzeugerpreist -
^ weaen sich noch zwischen 10—15 Vfg . das Pfund . >

Ditzingen , 18 . Juni . (Studenten st reich .) Jüngst
ereignete sich ein gelungener Studentenstreich!. Eines
Morgens war der Eingang zum Universitätskassenamtmit etlichen 4 Rm . Holzscheitern verrammt . Darüber
Mo auf einem Plakat „Notstandsarbeit " (weil näm-
uch an diesem Tage die Gebühren bezahlt werden
wußten) . Morgens konnte weder der Verwalter her»

uoch konnten die Kassenbeamten hinein , — die
"wuhren mußten aber trotzdem bezahlt werden.

Tübingen . 18 Juni . (Ein Rohlings Das
-hoftengericht hat den 23 Jahre alten Wilhelm fau-

Degerschlacht wegen schwerer Körperverl zung
1 Jahr Gefängnis , einer . Geldbuße von 2000 Mark
°en 22 Jahre alten Fabrikarbeiter Fritz Kaiser

» " -srommelsbach und zur Tragung der Kosten des
erfahrens verurteilt . Im Laufe von Streithändeln

einiger Mädchen hatte Pfamrer dem Raffer ein
Auge ausgestvchen.

5"'?. «. R . , 18. Juni. (Brand .) Mühlheim
z^ Kü"o,^wei Gebäude abgebrannt . TaS Feuer griff

um sich , daß außer dem Vieh nichts mehr
^

" ten
^ ar und die Bewohner uur mit dem nackte»

Nennkirchen , OA. Mergentheim , ßvaS
leidige Schießen .) Der 22jährige Fritz Teifel,
der während seines Urlaubs aus der Pfalz zu Be¬
such bei feinen Eltern weilte, wollte mit Freunden!
anläßlich einer Vermählung von Bekannten zur "Hoch¬
zeit schießen. Nach Entzündung der nicht sehr langen
Zündschnur sprang er wie seine Freunde zur Seite,
doch kam er dabei zu Fall und befand sich noch in der
Feuerlinie , als der Böller explodierte. Er erhielt einen
Oberschenkelschuß und starb zwei Tage nach dem Unfall.

Bitzerach, 18 . Juni . (Todesfall .) Tie hqchbetagtg
Mutter des Weihbischofs Dr . Sproll , Frau Anna Ma-
Sproll , ist in Schweinhausen unerwartet schnell ge-
Sproll , ist in Schwenihausen unerwartet sechnell ge¬
storben . Sie erreichte ein Alter von 78 Jahren.

Ravensburg , 18 . Juni . (Feuer .) In einem zwei¬
stöckigen Nebengebäude, mit Wasch- und Backküche , eines
eine Viertelstunde von Hasenweiler entfernten Hofes
des Landwirts I . Reichte , Rothreis , Gde . Oberhom-
berg-Limpach (Baden) brach Feuer aus und legte es
in kurzer Zeit in Schutt und Asche.

Mm « » » »« » « « M « unt . W « dt: 8e »rW wurde,
ft/ O» sen NW 41, Stiere 4M .T . Jungsttere 280 45 Kälberkühe NS»

Kühe in Milch 260 41, Einstellvieh 80—170 .4 das Stück . Trotzder zahlreich anwesenden Händler und sonstigen Kauflustigen wurde
. Erlist . Dem Schweinemarkt waren 34 Läufer - und !MMilchschwcine zugeführt . Preis vro Paar 66- 140 bzw. 82- 60 4 .̂ -

- u d w iasburg : Zufuhr 8 Läufer und 108 Mtlchschweine. Preisvro Stuck 65- 68 bzw. 12- 26 4 .̂ - Ellwangen: Zufuhr 6 Kar¬ren . 110 Stiere , 130 Ochsen. 188 Kühe , 67 Rinder , 80 Kalbcln . 87Kälber . Die Qualität des Viehs war gut und es entwickelte sich bei. Inwesenhcit sehr vieler auswärtiger Händler ein lebhaftes Geschäft,
so datz der Markt bald geräumt war . Bezahlt wurden für Ochsen:1 Paar mit 24 Zentner 800 .4 , mit 30 Zentner 1005 4 ,̂ 1 Stier mit

,? ^ner 380 V/, Rinder : 1 mit 8,88 Zentner 180 . mit 4 Zentner
i Kuh mit 6 Zentner 260 4 ^ trächtige Kalbeln erzielten 243,270 . 316 4 , Kühe mit Kalb 300 . 346 , 320 .// . Zufuhr zum Schweine-markt 109 Stück Milchschweine. Paarvreis 30—45 41.

Vom Holzmarkt . Der Markt ist leblos . Alle Versuche, dnrch Preis¬
ermäßigungen das Geschäft in Stamm - und Zopfware , in Kanthöl¬zern . besäumten Bolen , astreine « Seiten zu beleben , waren bisher
liegen der bei den Holzhänblcrn und Möbelfabrikanten herrschen-Keldnot erfolglos . Wesentlich ermäßigte Angebote scheitertenan den Schwierigkeiten der Regulierung . Manche Interes¬
ts !? "

- verweigern auch die Hergabe von Wechseln und größere Kir-« en lehnen die aus Krühjahrsabschlüssen setzt fälligen Aczeptzah-
ü? «en ab . Derartige Weigerungen sind natürlich für das Geschäftweil die Sägewerke mit den verabredeten und erwar-«te« Zahlungen rechnete».

Karlsruhe , 18 . Juni . (Verbrndlichktzits-
klärung .) Ter Schiedsspruch in der badischen Holz¬
industrie , den bekanntlich die Industriellen abgelehnt
hhatten , worauf die Arbeitnehmer die Verbindlichkeits-
erklärung beantragt hatten , ist nunmehr für rechts¬
gültig erklärt worden, so daß der Streik als beendet
angesehen werden kann . Tie Arbeit wurde am Mon¬
tag wieder ausgenommen.

Pforzheim , 17 . Juni . (Abtreibungsprozeß .)
Tie im Alter von nahezu 70 Jahren stehende Friederike
Flattich von hier war angeklagt, in mehreren Fällen
schwangeren Frauen bei Beiseitigung der Schwanger¬
schaft behilflich gewesen zu sein . Wegen Lohnabtrei¬
bung erhielt die Flattich vom Großen Schöffenge¬
richt 2 Jahre Zuchthaus. Gegen mehrere Mitangeklagte
Frauen und Mädchen , die die Hilfe der Flattich in An¬
spruch genommen hatten , sprach das Gericht Gefäng¬
nisstrafen aus , hinsichtlich deren aber Strafaufschub
auf Wohlverhalten mit der Aussicht auf spätere Be¬
gnadigung erteilt wurde.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Reichsrcgierung und Beamtengehältcr . Mehreren

Blättern zufolge hat sich das Reichskabrnett am Mitt¬
woch mit der Frage der Beamtengehalter beschäftigt.
Tie Beamtenorganisationen haben von der Regierung
?ine Erhöhung der Ernkom 'men für dre Beamten der
Geholtsklassen I—V und der sozialen Zulagen ver-
lanat.

Selbstmord eines BerRwer Massenmörders ' Nacht»
hat sich im Gerichtsgefängnis in Glogau der Wege«
zahlreicher Morde und unzähliger schwerer Einbruchs-
diebstähke in Untersuchungshaft befindlich^ Arbeiter
Eduard Scheibner aus Berlin in seiner Zelle erhängt.

Erdrutsch in Java . Nach einer Agenturmeldimg
aus Weltsureden (Java ) ist ein Torf mit '160 Ein¬
wohnern in der Nähe von Garest durch einen 'Erdrutsch
verschüttet worden . 20 Häuser und 10 Hütten wurden
zerstört. Tie Zahl der Opfer beträgt 112.

Ler Hund als Lebensretter . In der Nähe von Bern
stürzte ein kleines Mädchen von einer Brücke in die
Fluten der Aar . Das Kind war mit seinem großen
Bernhardiner spazieren gegangen. Als es auf der
Brücke war , hatte es sich zu weit Mer das Geländer
gebeugt , um nachzusehen , was für interessante Dinge
sich im Wasser abspielen. Es verlor das Gleichgewicht
und stürzte hinab . Der Passanten bemächtigte sich
eine Panik . Sie riefen um Hilfe und suchten nach!
einem Boot , aber niemand sprang dem Kinde nach.
Plötzlich setzte der Hund über das Geländer , erfaßte
die Kleider seiner kleinen Herrin und sckstvamm mit ihr
an das Ufer. Ter vierbeinige Lebensretter wurde nach
seiner Heldentat von den Zuschauern mit Hochrufen
begrüßt . !

Handel und Verkehr.

Mutmaßliches Wetter.
Ter Hochdruck im Osten beherrscht weiterhin die

Wetterlage. Für Freitag ist deshalb trockenes und
Zxrrmes Wetter mit vereinzelten Gewitterstörungen Merwarte». , _ _

Letzte Nachrichten.
Der Reichstag.

WTB . Berlin , 18 . Juni . Nach den heutigen Be¬
schlüssen des Aeltestenrates wird der Reichstag am nächsten
Dienstag zu Plenarsitzungen wieder zusammentreten und
zunächst bis Ende der Woche tagen , dann aber eine Pause
eintreten lassen und um Mitte Juli die Reparationsgesetze
beraten.

Die Lohnfrage der Eisenbahner endgültig geregelt.
WTB . Berlin , 19 . Juni . Nach einer Meldung des

„ Berliner Tageblattes " ist in den Verhandlungen zwischen
dem Reichsverkehrsminister und den Vertretern der Eisen¬
bahnarbeiter nunmehr auch über die Frage der Ortszu¬
schläge eine Verständigung erzielt . Damit ist die Lohn¬
srage endgültig geregelt.

Großfeuer in Saarbrücken.
WTB . Berlin , 19 . Juni . Nach einer Blättermeldung -

aus Saarbrücken vernichtete ein Großfeuer die Farbwerke
Becker - Sohn in St . Johann . Die Feuerwehr konnte nur
mit großen Schwierigkeiten des Feuers Herr werden , da die
brennenden Farben » Paraffin und Oel einen ungeheuren
Qualm entwickelten.

Das Straßenbahnunglück in Iserlohn.
WTB . Iserlohn , 18. Juni . Das bereits gemeldete

Straßenbahnunglück ereignete sich auf der Grenze des Stadt¬
bezirkes Iserlohn und Untergrüne . Der vom Marktplatz
um 7 . 20 Uhr abfahrende , infolge des Ladenschlusses mit
70—80 Personen , meist weiblichen Angestellten, besetzte
Straßenbahnzug geriet in der Düsingstraße, die ein unge¬
wöhnlich starkes Gefäll aufweist, ins Rutschen. Da die
Bremsvorrichtung versagte, so fuhr der Wagen mit rasender
Geschwindigkeit die Düsingstraße hinunter und sprang an
der Biegung aus den Schienen . Er prallte mit voller
Wucht gegen die Umfassungsmauer der Kettenfabrik Schlipel.
Der Führer des Wagens , der gegen das Fabrikgebäude
geschleudert wurde , war sofort tot . Von den Fahrgästen
blieb nur ein Knabe, der sich durch Absprung rettete , un¬
verletzt. — In die Krankenhäuser sind 43 Verletzte ein¬
geliefert worden , von denen einige bereits ihren Verletzungen
erlegen sind . Das Unglück hat , wie bis jetzt fesksteht, be¬
reits 20 Todesopfer gefordert.

Amtlich« Berliner Devisenkurs« vom Mittwoch, de» 18. Inni.
Die Kurse verstehen sich in Billionen Paviermark.

17. Geld 17. Brief 18. Geld 1«. Brief
Amsterdam IW Gulden 166,61 167,59 186, ?6 187.64
Buenos Aires 1 Pesetas 1,345 1,365 U346 1.3»
Brüssel IM Franken 19.96 20,06 19,« 19,58
Ehrtfttania IW Krone» 56,61 68,69 66.61 56,8»
Kopenhagen IW Kronen 70,67 71,63 70,67 71,6»
Italien IW Lire 18,26 18L0 18.18 I8 .SS
London 1 Pfund Sterling 18,12 18,21 18.1' 18.1»
Aenvork 1 Dollar 4 .1» 4,21 4. - 4.21
Parts IW Franken 22,89 23,01 "2,34 22.«
Schweiz 100 Franken 73,91 74,29 78,91 74,2»
Spanien IM Pesetas 66.11 66,39 56 .06 66.34
Wien IM OM Kronen 6,90 5,92 6,89 6.91
Prag IM Kronen 12,29 12,86 12L7 12,4»

Berliner Börse , 18. Juni . Obgleich ans den bekannte « Gründen
in der Geschäftsstille an der Börse keine Veränderung etngetreten ist,
war diese doch heut« von einem festeren Ton beherrscht. Die Pro¬
grammerklärungen Herriots werden trotz des Vorbehalts hinsichtlich
der Ränmuna des Ruhrgebiets in ihre « Gesamtetndruck überwie¬
gend günstig beurteilt . Di « Kursverändernngen waren unbedeutend,
Am Rentenmarkt hielt bi« abermals mit Aufwertungshoffnnngen be¬
gründete zeitweise reg« spekulativ « Kauflust in Kriegsanleihe , die bis
110 erreichte , an . Ihr folgten aus dem gleichen Grunde mit gerin¬
gen Besserungen die alten Staatsanleihen und Preuß . Konsols.

Frankfurter Börse , 18. Juni . An Stelle des scharfen Angebots
traten bet Eröffnung des Verkehrs einige Kaufaufträge aus der Pro¬
vinz , zu denen sich auch solche ans dem Ausland gesellten , letzte«
allerdings in bescheidenem Ansmaße . Der Verkehr gestaltete stss
ziemlich lebhaft und es kam auf fast allen Gebieten zu ziemlich«
Kursgewinnen.

Stnttgarter Börse , 18 . Juni . Die Börse verkehrte in frenndllchei
Haltung , die Papiere konnten sich von den gestrigen Rückschläge»
erholen . Auch im Freiverkebr war die Nachfrage ziemlich rege.

Amtliche Berliner Produktennotiernnaen vom 18. Juni . Weize»
mark . 148—148 , mitteldeutscher 146—148 : Roggen märk . 124— 132, pom¬
merischer 121—126 . westvr . 115— 118 : Sommergerste märk . 146—162:
Fnttergerste 134—140 : Haber märk . 124—133 : Weizenmehl 21—23 .75;
Roggcnmchl 18—21 : Weizenklcie 8.6 : Roggcnklcic 8 .8—8,9 : Raps 236,

Stuttgarter Wocheiirnarktvreise vom 18. Juni . Für die besten Kir¬
schen wurden 30—35 4 gefordert : häufigster Mittelvreis 28—28 4,
abfallende Ware bis herab zu 20 4 . Für prachtvolle grotzfrüchtig«
Prestltnge wurden meist 70 4 «erlangt , mittlere Ware 00—66 4 , ge¬
ringere SO 4 . Grüne Stachelbeeren 26—35 4 das Pfund . Neue ita¬
lienische Kartoffeln kosten bet Großabuabme weiße 11 4 , gelbe bis
m 14 4 , Maltakartoffel « 20—28 4 da» Pfund . Die Buttcrvreis«
konnten sich leicht bester«. Eter behauptet zu dem Mittelprcts vo»
11 —11,6 4 für schwer» Landtier «n » Italiener. j

11 Arbeiter ertrunken.
WTB . München , 18 . Juni . Bei einer Ueberfahrt

über die Isar bei Unterföhring versank plötzlich die Fähre,
in der sich 16 Arbeiter befanden. 5 wurden gerettet , 11
ertranken.

Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete
Dr . Breitscheid bei Herriot.

WTB . Paris , 18 . Juni . Der sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnete Dr . Breitscheid, der sich zur Zeit
in Paris aufhält , hat sich heute Vormittag in Begleitung
des französischen sozialistischen Abgeordneten Moutet zu
einer Unterredung zum Ministerpräsidenten Herriot begeben.

Der britische Gewerkschaftskongreß
zu Matteottis Ermordung.

WTB . London , 19. Juni . Der Generalrat des bri¬
tischen Gewerkschaftskongresses und der Vollzugsausschuß
der britischen Arbeiterpartei , sowie Mitglieder des gemein¬
samen internationalen Ausschusses drückten in einer Ent¬
schließung ihre tiefe Entrüstung aus , daß Matteotti ein
Opfer der Gewalttätigkeit des Faszismus wurde . Wer auch
immer die Schuldigen seien , die britische Arbeiterschaft sei
der Ansicht , daß die Führer des Faszismus für Matteottis
Tod moralisch verantwortlich seien.

WTB . London , 19. Juni . In Beantwortung einer
Anfrage erklärte Macdonald bezüglich der Entschließung
der Arbeiterftaktion in Sachen Matteotti , diese könne für
eine befreundete ausländische Macht nicht verletzend sein.
Die Arbeiterpartei müsse sich gleich allen anderen Parteien
das Recht Vorbehalten, unabhängig ihre Ansichten auszu¬
drücken, die nicht notwendigerweise in allen Einzelheiten,
in der Form oder der Fassung die Ansicht der Regierung
aussprechen müßten.

Für dir Echristlettnng verantwortlich: Ludwig LaK.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Nltenstei,.
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Zwecks Gründung einer

Ä
findet am Sonntag, den 22. Juni , nachmittags
2 */ , Wk eine Versammlung im Gasthos Z. TkaUbk
in Mensteig statt , wozuInteressenten freundlichst

eingeladen sind.

Württ . Iägervereinigung Stuttgart.

Verkaufe das

Heugras von S Morgen»
ferner

1 Nähmaschine «. 10fen,
3—4 cbm dürre,

rottannene Schnittware
30 und 40 mm.

Tuche et« Kosthaus
für 12 Wochen altes Kind Ml kiNk Kinderfrau.

Mich . Kern , Lengenloch.

Mleidnug

etwas zu kaufe « sucht,
etwas zu verlausen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht

inseriert erfolgreich
und billig in der

SWarzMerAM
WtWWWAlIIM.

Altensteig.
Prima frische

Ztaliener-

sind wieder eingetroffen bei

W . Frey.
Suche auf 1 . Juli ein

ordentliches

nicht unter 18 Jahre alt,
welches schon in Stellung
war

Frau Fortenbacher
z . Engel , Nagold-

FirßiNt PsilrsrchMkiltt.
Staugen»
Verkauf.

Am Freitag , den 27 . Juni,
vormittags 10 Uhr in Pfalz¬
grafenweiler im „Hirsch " aus
Staatswald Fi .Baust . : St . :
ls 28, Ib 75, H . 132 , IH.
150, Hagst. : tt . 45, III . 114,
Hopfenft. : I . 342 , II . 1013,
IV. 435 , V, 850 , Rebst . I.
440 , H . 110 . Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion G .f.
H . Stuttgart.

Altensteig-Stadt.

ReiMge
SMmehr

Am Montag , den 23 .Juni
1924 rückt die

I. u. !s . Kompagnie
zur Hebung aus.

Antreten präzis 7J Uhr
abends.

Geschäftliche Verhinderun¬
gen werden nicht mehr be¬
rücksichtigt.

Das Kommando.

Egenhausen.
Todes -Anzeige.

Ältensteig.
Ab Lager empfehle ich prima

>1
zu billigstem Tagespreis

W . Frey.

Verwandten , Freunden und Bekannten machen
wir die traurige Mitteilung , daß ineine liebe
Gattin , unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester

Anna Maria Kalmbach
geb . Rauschenberger

heute früh V«4 Uhr nach langem Leiden im Alter
von 76 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
der trauernde Gatte:

Mich. Kalmbach, gew . Gemeindepsleger,
der Sohn:

Mich . Kalmbach und Frau Anna Maria
geb . Mäder , mit Kindern.

Beerdigung am Samstag Mittag 1 Uhr.

Heselbronn.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der langen Krankheit, insbe¬
sondere von Seiten seiner Kameraden , und bei
dem Hinscheiden unseres lieben Sohnes und
Bruders

Fritz Welker , Keyn
erfahren durften, für den erhebenden Gesang des
Männergesangvereins , die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen , sowie für die vielen Blumen¬
spenden sagen herzlichen Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die trauernde Mutter:

Rosine Welker Witwe
mit ihren Kindern Georg u . Rosa.

/
—
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ß Sekeuarimlv»

^ Altensteig.
Verkaufe

am Samstag , 21 . ds . , vorm.
9 Uhr bei m . Heuscheuer den

Heugras»
Ertrag

von ca . 2 Morgen
Marlin Braun
Holzhandlung.

Infolge günstigen Ein¬
kaufs empfehle ich so¬
lange Vorrat

Einsatz-
Hemden

la Qualität
zu M . 3.— u. 3.2V

MH . HUlNNilMll
Zwerenberg.

SchöneMstrosineu
billigst bei -Obigem.

Die gegen Maw WNkfter,
Iberweilergemachte Aussage
nehme ich als unwahr zurück.

M . Garrtz.

Sisersie haben beste« Ersch

Nz-Me
Arten -« ?

Men-« ?
Mer-« le
M-AMc
Rat-Mle
Mise-AM
Mise-Wer
M -« e

'
WM-Arbe

und

« es . lMiM

Leiteswage«
gut gearbeitet, und

Rucksäcke
empfiehlt zu billigsten Preisen

Einen starken

Zweispänner»
Wage«

mit neuen Heuleitern , sonne
eine leichte

Viktoria»
Chaise

mit abnehmbarem Segeltuch-
Verdeck, hell lackiert , gm
Umstände halber gegen Bar¬
zahlung sehr billig ab.

Obiger.
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